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Amtliches.
An die Gemeindebehörden.

Mit Genehmigung König !. Negierung
des Schwarzwald -Kreises vom 29 . v. Mts.
sind für das bevorstehende Jmpfgeschäst
als Stellvertreter des Physikats -Vcnvesers
bestellt worden
Dr . Mülberger in Herrenalb  für

die Gemeinden Bernbach , Herrenalb,
Dobel , Loffenau , Neusatz u . Notheusol,

WundarztLohlleder in Simmersfeld
für die Gemeinde Enzklösterle , und

Wundarzt Kuder in Calmbach  für die
Gemeinden Beinbcrg , Bieselsberg,
Calmbach , Jgelsloch , Kapfenhardt,
Langeubrand , Maisenbach , Oberlen¬
genhardt , Schömberg , Schwarzenberg,
und Unterlengenhardt,

während die Impfung in den weiteren Ge¬
meinden des Bezirks nämlich

Neuenbürg , Arnbach , Birkenfeld,
Conweiler , Dennach , Engelsbrand,
Feldrennach , Gräfcnhausen , Grunbach,
Höfen , Oberniebelsbach , Ottenhausen,
Salmbach , Schwann , Unterniebels¬
bach, Waldrennach , Wildbad,

der Physikatsverweser  selbst besorgt.
Neuenbürg  den 3. Mai 1874.

K. Oberamt . K. Obcramts -Physikat.
Gaupp. _Fischer,  A .-V.

Revier Lange nbrand.

Stammholz- Stangen- L
Srennhoy-Verkanf.

Samstag den 16. Mai Bormittags 9 Uhr
auf dem RathHaus in Neuenbürg
aus verschiedenen Abteilungen der Distrikte
Ueberrück , Eulenloch , Hundsthal , Fuchs¬
berg , Größelbcrg , Snckberg , Gaiern und
Hengstberg 1076 Sick . Lang - und Säg¬
holz, 14 Eichen, 7 Buchen,  1 Ahorn , 50
Feldstangen , 1000 Gernststangen , 3800
Banstangen , 57 eichene und buchene Stan¬
gen, 1 Um . buchene Scheiter , 89 Um . dto.
Prügel , 46 Um . Nadelholz -Scheiter , 1279
dto . Prügel und Abfallholz.

Revier Herrenal  b.

Wiederholter
StammlM -Verkairs.

Wegen nicht geleisteter Zahlung kom¬
men am Montag  den 11. Mai , Vor¬
mittags 11 Uhr auf dem Nathhaus in

Herrenalb  die Nummern 121 — 180 u.
177 ' /s vom Roßberg mit 61 tannenen
Langholzstämmen wiederholt zum Verkauf.

Revier Langenbrand.

Verpachtung
der Parzellen 633 und 638 der Markung
Engeksbrand im Größelthal , im Flächen
gehalt von zus. 69 ^ .r . 45 LI. Wässerwiese
und Baumacker , bis Martini d. I.
Montag den 11. Mai Mittags 2 Uhr
bei der Größe lbrücke.

K. Nevieramt.

Forstbezirk Mittelb erg.

Hlchverfleigermig.
Aus dem Domänenwald Klosterwald

bei Frauenalb und zwar ans den hinter
dem Metzlinschwanderhof gelegenen Abthei¬
lungen werden

Dienstag den 19. d. M.
mit Vorgfrist bis 1. November d. I . ver¬
steigert 563 tannene Säg - und Bauholz-
stämme , 1 buchener , 22 eichene Nutzholz-
stamme , 750 tannene Pfähle , 1225 dto.
Bohnenstecken.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in
der Marxzeller Mühle.

Domänenwaldhnter F . Mayer in Mit¬
telberg zeigt auf Verlangen das Holz vor
und fertigt Auszüge aus den Stammholz¬
listen.

Ettlingen,  4 . Mai 1874.
Gr . Bezirksforstei Mitkelberg.

Meie r.

Neuenbürg.

Eichenrinde- K Reisach-
Verkaus.

Ans den Stadtwaldungen kommen am
Freitag den 15 . Mai , Vormittags 8 Uhr
ans dem Rath Hause  hier zur Versteige¬
rung
etwa 2 Klftr . eichene Grobrinde,

„ 25 Ctr . Raitel - und Glanzrinde,
80 buchene j ^ .

460 tamienA Ncrswellen , merst mi
50 eichene 1 Dachsbau (auf dem Kies .)

Den 6. Mai 1874.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.
N e u m e i l e r.

Bmmholz-BcrkMs.
Montag den II . d. M . Vormittags 10 Uhr
verkauft die Gemeinde ans dem Rath-

hans 31  Um . Scheiter und 135 Um.
Prügel ans dem Tannenwald.

Der Gemeinderath.

Altheng  st et  t.
Die Gemeinde verkauft am Freitag

den 15 . Mai d. I . 365,83 Um . tannenes
Langholz im Submissionsweg , Kaufslieb¬
haber haben ihre Offerte per Cubikfuß aus¬
gedrückt längstens bis Mittag 1 Uhr bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Zugleich verkauft die Gemeinde 26 Stck.
eichenes Klotzholz mit 34,10 Um . am glei¬
chen Tag von Vormittags 9 Uhr im öf¬
fentlichen Ansstreich im Wald.

Zusammenkunft im Ort.
Althengstett  den 7. Mai 1874.

Gemeinderath.
W i l d b e r g.

Hohversteigerung.
In Folge Ablebens * des Holzhändlers

G . F . Burghard  in Pforzheim werden
am Montag den 11 . Mai , Nachmittags 3
Uhr ca. 500 Stämme zngerichtetes Floß¬
holz, bei der Klostermühle in Wildberg ge¬
legen, im öffentlichen Aufstreich versteigert,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft beider Klostermühle.
Den 6. Mai 1874.

Waisengericht.
Vorstand Se eger.

Privatiiachrichterl.
W i l d b a d.

Ich suche für den Sommer einen an¬
stelligen etwa 15jährigen Burschen ; der
Eintritt könnte sogleich geschehen.

Nmgelter , Apotheker.
Neuenbürg.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag Nachmittags
2 Uhr findet im obern Rathhanssaal die
Wahl sämmtlicher Chargirten statt.

Das Cammando.
Neue  n b ü r g.

Rothen L weißen Wern verkaufe
in größeren u . kleineren Quantitäten
billigst.

Den weißen kann ich besonders als
HauSgetränk empfehlen.

biNÜIUNiki'.
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Neuenbürg.

An Verwandte und Freunde erlauben wir uns die Mitthciluu.g von
unserer ehelichen Verbindung und laden sie zur Feier unserer Hochzeit
auf nächsten Sonntag  den 10. ds. in das Gasthaus zum Büren
dahier aufs Freundlichste ein.

Den 6. Mai 1874.

Ernst Knödel, Schneider-
Friederike Durghard.

Als angenehme lind salide Kapitalanlage empfehle ich
Obligationen

des

Spar- KKredit-Vereins in Nm
in Abschnitten von fl. 30V — fl. 300 — L fl. 100 — mit halb¬
jährigen, in Frankfurta.jM- Stuttgart, Augsburg, München, Nürnberg
rc. re- zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung
der Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

Neuenbürg.  T )r» I Lirxeiisivi » .

— ' »— Bch — » N ^ — « >» — - N
G r ä f e » h a u s e n.

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns
unserer

* *

zur Feier

auf Dienstag den 12.  Mai
in das Gasthaus zum Büren hier aufs Freundlichste einzuladen.

Gottfried Ahr,
Värenmirths Sohn;
Emilie Glauner,

Jak. Glauner , Jak. Sohns Tochter.
-LS

OOOOOOOOOOOOOOO
y Neuenbürg.  9
6 Vamps-, Vanille-, kenür ?- O
0 L KkZmMeits-kliokolaile 6
6 in btzliediFan Nummern unä Vor- 6
0 packunZen, rein u. billig empüölllt H
Ö Oürl Lüxkusisiu.
oOOOOOOOOOOOOOO

Neuenbürg.
LehvAings -Wesuch.

Ich nehme einen erstarkten jungen
Menschen, welcher die Bäckerei erlernen
will unter billigen Bedingungen sogleich
in die Lehre.

Lkr. ItaFmazerz. Schwanen.
Neuenbürg.

Zwei Wagenpferde, Fuchsen
verkauft

Christof Nothfuß
auf der Ziegelhütte.

Neuenbürg.
Einige Oval-Orfrn , Ober-Ocfen

und einen größeren eisernen Herd verkauft
Jak . Schwitzgäbcle.

N e n e n b ü r g.
Meine Heuscheuer an der alten Pforz-

heinier Straße vermiethe auf längere oder
kntzere Zeit.

W. Bacher.
L a n g e n b r a n d.

4? stnd bei der Stiftungspflege
gegen Sicherheit auszuleihen.

SlistungspflegerRentschler.
Ncuenb  ü r g.

Ein Laufmüdchcn wird zu sofortiger
Eintritt gesucht. Wo sagt die Redaktion

Unter Niebelsbach.
OHkk fi Pflegschafts-Geld leiht gegci

gesezl. Sicherheit aus
Christian Glauner.

vorzüglicher Construction, von einer der
bedeutendsten Fabriken empfiehlt

Magazin für Küchen- u. Hausgeräthe
in Pforzhei  m.

KEM -NOLLI-
empfiehlt in großer Auswahl;

namentlich mache ich auf meine zusammen¬
legbaren Gartenstühle mit schmiedeisernen
Gestellen und hölzernen Sitzen und Rück¬
lehnen nebst dazu passenden runden und
ovalen Tischen, besonders für Garteuwirth-
schaften, Wirthschaftslokalitäten rc. passend,
aufmerksam.

Unserer.
Magazin für Küchen- u. Hausgeräthe

in Pforzheim.
Conweiler.

Pflegschaftsgeld leiht gegen
gesetzliche Sicherheit auf ei¬

nen oder' 2 Posten aus
Jak. B er weck.

400  st.
8 ^ » Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen in Pforzheim  bei Otto Riccker:

Ehr. Birkmeyrr's

nebst Hausapotheke.
Mil 96  feinen SMnzen-ASSikdnngeu.

3. Auslage 8°. Preis 1 fl. 30 kr. rhein.
Die beifällige Aufnahme, welche

Birkmeycr's „Kräuterbuch nebst Hausapo¬
theke" beim Publikum gefunden, machte
bereits eine dritte Auslage uothwendig.
I . Hcukergcr's Verlag in Bern.

Die Mitglieder der Freiwil¬
ligen Feuerwehr laden wir an¬
läßlich zn machender weiterer
Mittheilungen bezügl. der Wahl
der Chargirten auf

heute  Abend 7 Uhr zu
Albert Lutz hiemit ein und bitten bei der
Wichtigkeit der Sache um recht zahlreiche
Theilnahme.

Gönner und Freunde des Instituts
sind dabei willkommen.

Den 9. Mai 1874.
C. Vüxenstein.
A. Essig.
C. Mahler.
C. Schneps,



Lltderkrary M
Eingetretener Hindernisse wegen̂ M

fallen die Gesang-Hebungen heute noch-
rnals ans und beginnen nächsten Samstag.

Kronil;.
Deutschland.

Berlin,  6 . Mai. Die Erhöhung
der Eisenbahntarife ist nunmehr gestern
vom NeichSkanzleramtedefinitiv vollzogen
und steht die formelle amtliche Publikation
dem „Vörsencourier,, zufolge demnächst
bevor.

München,  29 . April. Ein für Hun¬
debesitzer nicht uninteressantes Erkenntniß
wurde vom obersten Gerichtshof gefüllt.
Auf die polizeiliche Anzeige, daß Kauf¬
mann Lang aus St . Nikola bei Passau
trotz ergangener Abmahnnngen seinen gro¬
ßen Haushund in dem an die Straße
grenzenden Hofraum Nachts ungehindert
bellen lasse und hiedurch die Nachbarschaft
in ihrer Ruhe störe, wurde L. durch Ur¬
iheil des Landgerichts Passau vom 20.
Dez. 1873 unter Anwendung des Art. 330
Ztff. 11 des Str .G.B. wegen Uebertretung
der Ruhestörung  zu einer entsprechen¬
den Geldstrafe verurtheilt und die hiege-
gen eingelegte Berufung in zweiter Instanz
durch Urthcil des Bezirksgerichts Passau
vom 29. Jan . d. I , verworfen. In Folge
erhobener Nichtigkeitsbeschwerdehat der
oberste Gerichtshof auf Verwerfung der¬
selben erkannt, indem die angewendeten
gesetzlichen Bestimmungen keine bestimmte
Vorschrift geben, worin der ruhestörende
Lärm bestehen und ob er namentlich durch
eine direkte eigene Thätigkeit des Betref¬
fenden bestehen müsse.

Württemberg.
Der Kaiser von Rußland  ist

Mittwoch Mittag nach 3 Uhr mit großem
Gefolge in Stuttgart angekommen. Auch
Prinz Angust v. Württemberg
ist aus Berlin cingetroffen.

Stuttgart,  5 . Mai. Der gestern
in der „Wilhelma" abgchaltene Hofball war
einer der glänzendsten, welche je in diesem
schönen Schlosse stattgefunden haben. In
mehr als 60 Equipagen fuhren die gela¬
denen Gäste vor und wurden in den obe¬
ren Räumen der Schlösser reichlichst be-
wirthet.

Stuttgart.  Unter den der Vcr-
Mahlung Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Eugen von Württemberg
mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau
Großfürstin Vera  vorangehenden Festlich¬
keiten niinnit die von adeligen Herren und
Damen am Diennag Abend im Königsbau
ausgesührte Vorstellung eine glänzende Stelle
ein. Derselben lag der sinnige Gedanke zu
Grund, an die Geschichte der in den hoher?
Verlobten vertretenen Herrscherhäuser an¬
zuknüpfen, und die bedeutungsvollen Sei¬
ten des zu schließenden Bundes, sowie die
Glückwünsche für eine freudevolle Zukunft
in ebenso reizenden als poetischen Bildern
zur Darstellung zu bringen. Die Kostüme,
das Arrangement und alle einzelnen Theile
der Aufführung waren von vollendetem Ge¬
schmack.

Stuttgart,  6 . Mai. S . Königliche
Majestät haben diesen Vormittag den Ge-
nerallient. Frhrn. v. Reitzenstein,  Kom¬
mandeur der 26. Division (1. Württ.),
welcher am heutigen Tage sein fünfzigjäh¬
riges Dienstjubiläum begeht, mit Höchst
Ihrem Besuche beehrt, um denselben zu
beglückwünschen und ihm das Großkreuz
des Militärverdienstordens, welchesS . Maj.
dem hochverdientenOffiziere zu verleihen
geruhten, persönlich zu übergeben.

Waiblingen,  5 . Mai. Gestern
Abend um 8 Uhr wurde der Knecht ei¬
nes hiesigen Mühlebcsitzcrs, der von Cann¬
statt kommend den westlich von unserem
Bahnhof gelegenen Bahnübergang mit sei¬
nem Fuhrwerke noch vor Ankunft des Zu¬
ges passiren wollte und sich weder durch
die schon geschlossene Barriere, noch durch
die Warnnngsrufe des Bahnwärters von
seinem Versuche abbringen ließ, ein trau¬
riges Opfer  seines Leichtsinns. Gerade
in dem Augenblicke, als seine Pferde den
Schienenstrang überschritten, kam der Zug
heran, schleuderte den Fuhrmann von sei¬
nem Wagen auf das Geleise, wo ihm
beide Beine vom Rumpfe getrennt und
noch gräßliche Verletzungen am Kopfe bei-
gebrackt wurden, so daß er kaum ins städt
ische Krankenhaus gebracht,  den Geist
aufgab. Von den Pferden wurde das eine
durch die Lokomotive buchstäblich in Stücke
gerissen, das andere so schwer verletzt, daß
es sogleich getödet werden mußte. Der
durch seine eigene Schuld Verunglückte
war Familienvater und hinterläßt eine
Wittwemit7unerwachsenenKindern. (S .M.)

F r e n d e n sta d t , 5. Mai. Seit dem
1. Mai schneite es alle Tage; am 2. Mai
war der Schneefall  so bedeutend, daß
in kurzer Zeit Alles mit Schnee bedeckt
war, der aber durch die das Gewölk durch¬
brechenden Sonnenstrahlen bald wieder ab¬
geleckt wurde. Heute ist aber Wald und
Flur in Schnee eingehüllt, so weit die
Sehkraft unseres Auges reicht. So lange
die Temperatur bei Tag so nieder bleibt,
bringt diese Schneewitteruug unserer Vege¬
tation wenig Schaden; doch ist der Klee,
Mohn und die Gartengewächse zum Theil,
und in den Waldungen die Schößlinge,
namentlich des bei uns häufig Vorkommen-
den Nadelholzes, erfroren. Temp. -i- 2° U.

Calw,  4 . Mai. Der unmittelbare
Frostschaden beträgt bei den Kirschen̂ /i°
oder weniger, bei den Birnen °/io oder
weniger, bei den Zwetschgen Vio, bei den
Aepfeln wenig über Vio. Die Futterkräuter
haben großen Schaden erlitten, besonders
der rothe Kiee. Von der immer noch rau-
Heu Witterung wird indessen namentlich
beim Obst noch ein mittelbarer Schaden
durch Saftslockung befürchtet.

Der GüterabfertigungsbcamteHal-
sdcuwang  in Rottweil ist auf sein Ansuchen
in gleicher Eigenschaft nach der württb.
Bahnstation Pforzheim  versetzt.

A u s I a ii d.
Im spanischen  Bürgerkriege ist

endlich ein auf lange Zeit entscheidender
Wurf gefallen. Die angeblich uneinnehm¬
baren Stellungen der Carlisten waren schon
in der letzten Hälfte der vorigen Woche
von den republikanischenTruppen genom¬

men worden worauf es am Sonnabend
gelang, die Entsetzung Bilbao ' s und den
Einmarsch der siegreichen Armee in die be¬
lagerte Stadt durchzusetzen. Die unmittel¬
bare Folge des Ereignisses muß das Hin¬
überdrängen der Carlisten auf franz. Ge¬
biet sein. Erst wenn das Land von dieser
Plage gänzlich befreit ist, kann auf eine
Befestigung der Zustände im Innern ge¬
rechnet werden. In jedem Falle aber wird
der Erfolg Serrano ' s die Negierung
im Lande erheblich befestigen und auch
über die Pyrenäen hinaus wird die Nie¬
derlage der Legitimität und der Priester-
Herrschaft von wohlthuendem Einfluß sein.

Miszelle».
Ein nächtliches Abenteuer in Texas.

Als ich zu Anfang der dreißiger Jahrs
aus politischen Gründen genöthigt war,
das deutsche Vaterland zu verlassen, wandte
ich mich nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Jung, kräftig, voll Le¬
benslust und mit einem mäßigen Kapital
ausgerüstet, beschloß ich, erst einige Jahre
Land und Leute kennen zu lernen, bevor
ich mich für eine dauernde Niederlassung
als Farmer entscheiden wollte. Ich hatte
mich bereits einige Jahre in den östlichen
und westlichen Staaten herumgetrieben, als
das sogenannte Texasfieber zum Ausbruch
kam. Man schilderte den neu annexirten
Staat als ein wahres Eldorado und Tau¬
sende von Auswanderern strömten dahin.
Damals genoß er noch nicht den schlimmen
Ruf, wie einige Jahre später, und ich selbst
hatte große Lust, mich in dem neuen Lande
niederzulassen, wozu die Kunde, daß eine
deutsche Kolonie daselbst begründet werde,
das Ihrige beitrug. Jedenfalls wollte ich
mich durch eigenen Augenschein überzeugen,
wie viel an den glänzenden Schilderungen
Wahres sei. Ich schiffte mich zu diesem
Behufs in New-Orleans nach Galveston
ein, von wo ich mich nach Houston begab.
Dort kaufte ich ein Pferd , um zunächst
den Niederlassungen am Rio Brazos einen
Besuch abznstatten. Wenn das Land und
dessen Bewohner meinen Erwartungen ent¬
sprachen, so war ich bereits halbwegs ent¬
schlossen, mich daselbst niederznlassen.

Mein Weg führte großentheils durch
ein flaches Land mit zahlreichen Bächen
und Flüssen, von denen mehrere so tief
waren, daß der Uebergang nur durch
Schwimmen bewerkstelligt werden konnte.
Eines Tages, als ich dies wieder versuchte,
ward mein Pferd störrig und warf mich
in's Wasser. Nur mit großer Mühe gelang
es mir, das entgegengesetzte Ufer zu errei¬
chen, wo ich zu meinem großen Schrecken
die Entdeckung mackste, daß das Thier in
dem dichten finstern Walde verschwunden war
und mich so allein und zu Fuß fern von
jeder menschlichen Wohnung in der einsa¬
men Wildniß znrückließ. Da cs bereits an¬
fing zu dämmern, so durfte ich nicht da¬
ran denken, das Pferd zu verfolgen, und
der Gedanke, die Nackt ohne Abend¬
essen auf dem feuchten Boden im Walde
und unter wilden Thiercn zubrinaen zu
müssen, war keineswegs ein angenehmer.

Es blieb mir aber nichts übrig , als
gute Miene zum bösen Spiel zu machen,



und so setzte ich , nur mit meinem Messer
bewaffnet , denn meine Pistolen waren in
den Saltekbakstern zurückgeblieben , in hal¬
ber Verzweiflung meinen Weg fort , ent¬
schlossen nicht eher Halt zu machen , bis
ich zu einer Ansiedelung gelangte, und
sollte ich bis zu Tagesanbruch gehen müssen.

So lange es noch einigermaßen hell
blieb , gieng eS ziemlich gut , als eS aber
vollständig finster geworden war , hatte ich
auf einmal den schmalen Reitpfad verlo¬
ren , und alle Versuche , ihn wiederzufinden,
blieben erfolglos , so daß ich zuletzt gar
nicht mehr wußte , wo ich mich befand uud
ob ich mich rechts oder links wenden sollte.
Ich mußte mich deßhalb wohl oder übel
dazu bequemen , mit durchnäßten Kleidern
und obne die Mittel ein Feuer anzumachen,
die Nacht an Ort und Stelle zuznbringen.
Da cS in dieser einsamen Gegend nicht
an wilden Thieren fehlte , so suchte ich
mir zum Lager einen Baum aus , in des¬
sen untern Äcsten ich mich zurecht setzte,
um hier die langen Stunden der Nacht
zu durchwachen und das neue Tageslicht
abzuwartcn.

In dieser unangenehmen und langwei¬
ligen Lage hatte ich etwa eine Stunde
zugebracht , als ich eben so erstaunt als
erfreut ans der Ferne Pferdegetrapp ver¬
nahm , das immer näher herkam , bis ich
zuletzt auch den Ton menschlicher Stimmen
unterscheiden konnte , welche anscheinend in
friedlicher Unterhaltung begriffen waren.
Gleich mir schienen die Herankommenden
Reisende zu sein . ES läßt sich denken , wie
angenehm mir diese Entdeckung war . Wenn
ich sie bei ihrem Vorüberkommen anrief,
so konnte ich nicht allein wieder auf den
rechten Weg , sondern aller Wahrscheinlich¬
keit nach auch zur nächsten Niederlassung
gelangen.

Da sie mit jedem Augenblicke näher
kamen , woraus hervorging , daß der Noß-
pfad nur wenige Schritte entfernt war,
so beschloß ich , sie nicht früher anzurufen,
als bis sie gerade au mir vorüberkamen.
Während ich aber so in ängstlichem Schwei¬
gen verharrte , wurde ich plötzlich durch
einen Pistolenschuß , auf den der Ton eines
fallenden Körpers und ein tiefes Röcheln
folgte , erschreckt . Dann hielten die Pferde,
dem Anschein nach etwa fünfzig Schritte
von mir entfernt , an und ich Hörle eine
Stimme in gedämpftem und erregtem Tone
sage » :

„Weg mit dem Messer ! Ich glaube,
daß ihm meine Kugel den Garaus gemacht
hat . Darum nimm dich in Acht , daß wir
kein Blut an unsere Kleider bringen . "

„Gut, " sagte eine andere Stimme,
„aber nun laß uns nach dem Gelde sehen.
Wo hast du die Laterne ? Sieh ' , daß du
sie anzündest ."

Es folgte nun ein Rasseln in den Bü¬
schen und dann wurde der Schimmer ei¬
nes Lichtes sichtbar , worauf die erste Stimme
den Ausruf vernehmen ließ:

„Ah , da ist es , Joe ! Ich denke , wir
haben dießmal einen guten Fang gemacht . "

„Da ist auch seine Uhr, " erwiederte
der Andere , denn es schienen nur zwei
Sprecher zu sein.

Daun sah ich wieder den Lichtschimmer,
der mir von einer schwarzen Laterne aus-
zugchen schien . Auch konnte ich durch die
Zweige zuweilen einen Blick von den bei¬
den Mördern erhaschen , wie sie ihre Pferde
anbanden und dabei in so leisem Tone mit
einander sprachen , daß ich nichts davon
verstehen konnte . Ich war , wie man sich
denken kann , in höchstem Grade aufgeregt
und wußte nicht , ob ich in meinem Ver¬
stecke verbleiben , oder ob ich heruntcrstei-
gen , mich davonschleichen , die nächste Nie¬
derlassung aufsuchen und Lärm schlagen
sollte . Während ich so unentschlossen mei¬
nen Platz auf dem Baum behauptete uud
lauschte , sagte einer der Schurken in etwas
lauterem Tone:

„Nun , da wir Alles haben , was wir
brauchen , wollen wir zum Begräbnis ; schrei¬
ten ."

„Ja . Wir müssen ihn aber tief genug
legen , daß ihn weder Thier noch Mensch
entdecken kann . Gehe voraus mit der La¬
terne . Ich will den Körper nachschleiseu.
Dort in dem hohlen Baum ist der Spaten.
Suche aber einen weichen Platz aus , denn
ich habe keine Lust , die ganze Nacht zu
graben . Das bezahlt sich auch nicht . "

„Warum nicht ? Ich will dir Tausend
für deinen Antheil geben ."

„Dummkopf , das war für 's Umbringen;
für 's Begraben haben wir nichts . "

„Still !" rief der erste Sprecher , der
sich Joe nannte , „ ich habe ein Geräusch
gehört . Wenn Jemand kommen sollte — "

„So müssen wir ihn auch abthun,"
sagte der Andere . „ Doch beeile dich und
zeige nickt mehr Licht , als nölhig ist ."

Die beiden Schurken kamen gerade auf
den Baum zu , wo ich Platz genommen
hatte . Der eine trug den Spaten und die
Laterne , der andere zog den Leichnam des
Ermordeten hinter sich her . Kaum zehn
Schritte von mir machten sie Halt , so
daß ich mehr als einmal , wenn das Licht
der Laterne auf ihre Person fiel , ihre Züge
ganz genau unterscheiden konnte . Sie hat¬
ten glücklicherweise keine Ahnung davon,
daß ein menschliches Auge ihr verbreche-
riches Treiben mitansah.

Sie sprachen jetzt nur wenig , arbei¬
teten dabei aber desto eifriger , indem sie
sich von Zeit zu Zeit im Graben ablösten.
Nach einer halben Stunde halten sie in
dem weichen Moorboden eine ziemlich tiefe
Grube gemacht , den Ermordeten wie einen
Hund hineingeworfen , ihn mit Erde bedeckt
und diese festgetreten.

„Das wäre gethan, " sagte der Eine.
„Nimm jetzt das Pferd , führe es zu Vog¬
ler) und sage ihm , er solle eS unten an
der Bucht verkaufen ; die Hülste des Er¬
löses gehöre ihm ."

„Gut aber der Sattel und der Zaum ? "
fragte der Andere.

„O , die können mit dem Pferde ver¬
kauft weiden . Der Mann war ein Frem¬
der in Texas , und es ist nicht wahrschein¬
lich, daß sic Jemand erkennen wird . Ich
will einstweilen das Geld zählen und thei-
len ."

cn aber protestirte der Andere

es denn zwischen den Spießgesellen fast
zum Streit gekommen.

„Was ? rief der Eine , indem er ein
Pistol spannte , hältst du mich für einen
Dieb ?"

„O , ich habe nur Spaß gemacht , Bill . "
„Wahrscheinlich bildest du dir etwas

daraus ein , daß dein Name Joe King
(König ) ist, " sagte der Andere besänftigt.
„Jetzt mache aber , daß du weiter kommst,
und hüte dich , daß du von Niemand ge¬
sehen wirst ."

Die beiden Männer kehrten jetzt auf
den Weg zurück , wo sie sich nach verschie¬
denen Richtungen trennten.

Ich hatte keine Lust , länger ans dem
Baume über dem Grabe des ermordeten
Reisenden zu verweilen , sondern stieg , so
schnell ich konnte , herab , suchte den Roß¬
pfad auf und schlug zitternd vor Frost
und Entsetzen den Weg nach Westen ein.
Dießmal gelang es mir , mich auf dem
Pfad zu halten , und nachdem ich etwa
eine Stunde gegangen war , kam ich
zu einer Klärung und erblickte in geringer
Entfernung den Schimmer eines Lichtes,
das offenbar aus der Wohnung eines An¬
siedlers kam . Unter anderen Umständen
würde ich es als eine höchst willkommene
Erscheinung begrüßt habe », aberdas schreck¬
liche Verbrechen , dessen Zeuge ich gewesen,
hatte mich vorsichtig und mißtrauisch ge¬
macht . So beschloß ich , die Nacht im
Freien zuzubringen und selbst am andern
Morgen jedem Fremde » auszuweicheu , bis
ich eine hinlänglich starke Niederlassung
erreicht hätte , wo ich ohne Gefahr mein
schreckliches Geheimmß offenbaren konnte.

(Schluß folgt . )

(Streit um des Kanzlers  Bart .)
Mehr als ein Dutzend industriöser Photo¬
graphen sind bei », Fürsten Reichskanzler
mit der Bitte vorstellig geworden , gerade
jedem einzelnen von ihnen und keinem
anderen Concurrenten , dis Erlaubniß zu
gewähren , das neue BiSmarkbild mit Per¬
rücke und weißem Vollbart abnehmeu zu
dürfen . Tie Herren sind gar nicht so dumm,
da bekannllich die Bismarkbilder ein Wclt-
haudelsarlikel geworden sind und ihre
sicheren Abnehmer in allen Weltheilen fin¬
den . Der ausschließliche Debit derselben
könnte den Einzelnen steinreich machen.
Doch soll der Fürst bisher alle abgewiesen
haben , unter dem Vorwände , daß cr sich
noch nicht genug bei gesunder Laune
fühle , um sich portraitiren zu lassen.

Gegen Schnupfen . Mau wasche
und reibe die Nase täglich zu wiederholten
Malen mit recht kaltem Wasser und trockne
sie daraus gut wieder ab . Bei Stockschnupfen
dient es , recht stark an Salmiak oder eng¬
lisches Nlechsalz zu riechen . Bei andauern¬
dem Katarrh gießt man 4 Tassen kocheud
heiße Milch über Fliederblüthen , läßt sie
etwas ziehen , versüßt sie daun mit Zucker,
trinkt sie möglichst heiß und legt sich dann
zu Belt , um den Sckweiß , der bald ein-
treten wird , gut abzuwartcn.

Eriuncrungstage.
und verlangte , daß die Thcilung sogleich ! 1871 . 1t . Mai . Abschluß des Friedens
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